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müden, will ich nun dieſes mein reiben ſchließen mit dem
Verſprechen, mich In folgenden Briefen über neine Iu allen
Zweigen der Seelſorge gemachten Erfahrungen umſtändlich Aus

zuſprechen. Es geh 10 nichts ber die Praxis.
Benedikt Stadtpfarrer Iu

VII in hefa mne ſeit 0  en In Linz wohn
ledige Magd rag ſich beim betreffenden Pfarramte an,

was Behufs ihrer Verehelichung nöthig ſei (ber ihren Bräuti—
gam befragt, gibt ſie an, CU ei M aiko, von Wien e⸗
bürtig, 21 ahre alt, nach In Krain zuſtändig, griechi
nichtkatholiſch (recte griechiſch-orientaliſ

L ſei früher In I

Krain etliche —  &  ahre In Condition geſtanden und wohne nun ſeit
etwa zwei Monaten als Schnittwaarenhändler un T

rieſt

* ſein
Qater ſei bor ungefähr Jahren nach Amerika durchgegangen,
ohne jemals mehr ern Wort von ſich hören laſſen; ſeine
Utter ohne jetzt un In Krain. hr igenes Nationale gibt
ſie Ahin an, daß ſie Saſſil eiße, 3u ᷑. In Oberöſterreich
Im 2  &  ahre 1851 eboren nd ganz verwaiſt ſei; ihr ater ſei
frühzeitig geſtorben und ihre Mutter habe dann als In
Wien den älteſten Bruder thre der Sprecherin Bräutigams
geheirathet, ſei aber bald hernach geſtorben. Alle
Verſuche nd Mahnungen, teſe Miſchehe hintanzuhalten, ind
vergebens; die Ehewerberin iſt 10 bereits Mutter eines leben—
den Kindes und der Geburt eines weiten In nicht zu ferner Zeit
gewärtig. Nun iſt ihr erklären, daß ſie mit ihrem Bräuti—
gam (in dieſen Ländern, Oberöſterreich und Küſtenland) eine
bor ott und ihrem Gewiſſen kältige Ehe nur vor dem
ka  1  en Seelſorger, erne CTIau (ohne Todſünde) Ehe
aber nur dann eingehen könne, ihr Bräutigam U einen
ſchriftlichen Vertrag die katholiſche T  aufe und Erziehung aller
aus der beabſichtigten Ehe anzuhoffenden inder zuſichere Sie
möge Aher dem Bräutigam ſchreiben, daß CTL ein  eilen die
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ſchriftliche Erklärung abgebe, er werde die katholiſche Qufe
und Erziehung der Kinder rechtzeitig vertragsmäßig zuſichern und
NMur vor dem berufenen Seelſorger der katholiſchen rau die
Ehe ſchließen Dieſes reiben der rau hat indeſſen nur

halben Erfolg denn (8 1 ern Schreiben des Bräutigam
ein, worin e* erklärt, CET erde zwar bor dem Seelſorger der
Braut In Linz die Ehe ſchließen, aber die katholiſche aufe und
Erziehung aller Kinder niemals zugeſtehen, ſondern die Kinder
nach dem Geſchlechte theils orientaliſch, theils katholi taufen
und erziehen laſſen. Was hat nun geſchehen? Es iſt noch
mals der Verſuch machen, die beabſi

igte Eingehung der
Miſchehe hintanzuhalten; bleibt aber dieſes Bemühen erfolglos,
ſo iſt der rau die Eheſchließung unter ſogenannter „paſſiver
ſſiſtenz“ un Ausſicht 3u ſtellen. Zugleich iſt ihr auch erklä
Ten, daß ſie durch eine Eheſchließung unbedingt eine bd
ſünde begehe und Aher durchaus nich zur Beichte gehen
ürfe, weil ſie In dieſem Uſtande nie und nimmer giltig abſol⸗
virt werden könne. rag ſie 7 welche Dokumente ſie zur
Eheſ

ießung beizubringen habe, ſo wäre C8 wohl, Um einer
COOpératio ad malum möglichſt weit Aus dem Wege 3u gehen,
das icherſte, hierüber keinerlei Auskunft ertheilen und Hur

erklären, enn alle zur giltigen Eheſchließung erforderlichen
Dokumente werden beigebracht ſein, werde man die paſſive Aſſi
ſtenz leiſten CIN ( ieg auf der Hand, daß eine olche Verſ

loſſen⸗
heit meiſtens gefährlich ſt, indem ſie die Ehewerber erbittert
und E 3u dem Entſchluße reibt, bor dem akatholiſchen
Seelſorger zur vermeintlichen Eheſchließung 3u erſcheinen. Es
iſt alſo zwiſchen den zwei drohenden Ueheln Ungiltige Ehe⸗
ießung nd ündhafte Eheſ

ießung das kleinere, die
ſündhafte Eheſchließung wählen und der benannten Braut
bedeuten: „Eine Perſon, wie Sie, hat ihren Taufſchein und ihr
Sittenzeugniß (das zugleich auch als Wohnungszeugniß gilt
und In den mit Spezialſtatuten ausgeſtatteten Städten von der
Gemeindevorſtehung oder von dem vbon derſelben beſtellten Ar

2
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meninſpektor auszufertigen iſt) an den Bräutigam nach rieſt zu
ſchicken, amt erſelbe bei ſeinem betreffenden Seelſorger über
die ihm nöthigen Dokumente ſich Aufſchluß hole, die Verkündi—
gung dort erwirke und dann ſämmtliche Dokumente, die ſeinen
wie die hrigen anherſende.“ elche Dokumente hat der Bräuti—
gam beizubringen? Er hat beizubringen: den U 0. ch ein; die
obervormundſchaftsbehördliche Ver ehe U U4 8b wi blligun
oder auch Großjährigkeitserklärung) Bezirksgerichte

mn Krain, weil ſeine Mutter dort wohnt, ſein I erſchol
en und CTL ſelbſt noch minderjährig iſt; das eugni der
Militärfreiheit (d entweder die Löſchungsurkunde us

der Stellungsliſte, oder (wenn CETL ſchon Iu der Altersklaſſe
ſtehen ſollte) die Befreiung von der Stellungspflicht n der
Altersklaſſe, oder den Beſchluß auf Zurückſtellung Iu der
Altersklaſſe, oder den Beſchluß der Ueberprüfungskommiſſion auf
Entlaſſung) von der Bezirkshauptmannſchaft 3u In Krain
oder die Verehelichungsbewilligung eitens der Landes
regierung In Krain. Den politiſchen Eheconſens (d
Ehe Meldſchein) ſeitens der Gemeindevorſtehung In Krain
enn die nach alzburg, W  irol, Vorarlberg und Krain zuſtän

2
igen Ehewerber edürfen des politiſchen Eheconſenſes); ſein
Sittenz eugniß ausgeſtellt von der Gemeindevorſtehung
T

rieſt; ſein Wohnungszeugniß, ausgefertigt vom Haus
beſitzer bder Hausverwalter, beſtätigt vom Meldungsamte der
Stadteommune Trieſt. (Religionszeugniſſe werden bei ehe
mit Aſſiver Aſſiſtenz gewöhnlich nicht ausgeſtellt. n alle
iche Dokumente amm jenen der Braut beim Pfarramte In
Linz eingelangt, wird das Ufgebo in der gewöhnlichen Weiſe
vorgenommen. Bei dieſem Aufgebote iſt jedo bemerken, daß
nach der Weiſung Gregor XVI an die Biſchöfe von Baiern
(ddo Sept und Ungarn (ddo 3 I. hie  2
bei da Religionsbekenntniß der Brautperſonen ni 5u nennen

iſt ſt der Bräutigam nach Ablauf der Verkündungen mit
ſeinem un U vbon Trieſt in Linz eingetroffen, und räg
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ETL an, Was Nun geſchehen gabe, ſo eſtimm man ihm die
Zeit, CT mit der Braut und zwei Zeugen In der Arr⸗
anzlei oder im Wohnzimmer des Seelſorgers der rau 3
ſcheinen abe, damit CL ſowie die Braut den Conſens erklären.
Zur beſtimmten Zeit erwarte ſie der Seelſorger an bezeichneten
Tte Im Talare oder In geiſtlicher Civilkleidung; kommen ſie, ſo
hör CT einfach ohne alle Bemerkung ihren Conſens an; ſollten
ſie mit der Conſenserklärung zögern, ſo rag ſie, was ſie
wünſchen. Geben ſie eine Erklärung ab, die den nicht
lar enthält, ſo i ſie Iu ehr kluger, In vorſi

iger elſe ſo

fragen, daß eine den Conſens eſtimm ausſprechende Ant:
ort Tfolgt Hierauf räg den Trauungsa Iun das
Trauungsbuch ein und läßt die Zeugen ſich einſchreiben. Die
Rubrik „Copulans“ oder „Copulavi oder „trauender Prieſter“
bleibt unausgefüllt; Afur ſchreibt der den Conſens entgegenneh—
mende rieſter ein: 77  aben die Ehe geſchloſſen COTalll Me N.
(Siehe Hofk Dekr 2 VI. 1843 12344) Nun ver

langt der neue egatte einen Trauungsſchein. Luielye iſt ihm
nach dem vorzitirten Hofk Dekrete Iiun nachſtehender Faſſung Aus
zuſtellen: „Matri kenſchein. Der Gefertigte bezeuget hiemit,
daß aiko, und N Saſſil, Am ten

bor dem Gefertigten n Gegenwart der beiden Zeugen
N Und N die Ehe geſchloſſen Aben

tenarram N Am 18 N Zuletzt wird,
luui möglich die Gattin Unter vier Ugen dringendſt 9e
arnt, zur ſogenannten Nachtrauung bor dem akatholiſchen
Seelſorger Hre Gatten 3u erſcheinen, dad dies abermals eine
Todſünde waäre.  . (Wiener Prov. OIC. Pit III CAD XI.)
Und nun erſt ſteigt lellet manchem jungen! Seelſorger Eein
chweres Bedenken auf. Die Utter der Braut war 10 mit dem
Bruder des Bräutigam verehelicht; alſo das trennende

5 Nur für dieſe llein und nicht für ältere un erfahrungsreiche
Pfarrſeelſorger ſind die Ehefälle beſtimmt. A
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ehinderni der Schwägerſchaft und die Ehe iſt ungiltig!
Nur getro Nur die Mutter der Braut aber die
berwandten derſelben) wurde durch die Verehelichung mit allen
Blutsverwandten de Bräutigams und der Bruder des
oftgenannten Bräutigams wurde Ur eine Verehelichung mit
allen Blutsverwandten der rau verſchwägert. Alſo beſtand
zwiſchen dem beſprochenen Brautpaare nicht das hehinderni
der Schwägerſchaft und ihre Ehe iſt giltig. Linz. Ferd. Stöckl.

VIII Eintragung SSS———  eines Einden altkatholiſcher
zur Kirche wieder zurückkehrenden Eltern.) Die alt.
katholiſchen eleute ließen ihr Kind dbon ihrem ſog Pfarrer
taufen. Sie beränderten daxauf ihren Wohnſitz, und ehrten
wieder zur 1 zurů Bitter reute ES ſie, daß ſie ihr
Kind Aben altkatholi taufen laſſen, und ſie kamen 3u ihrem
Pfarrer mit der dringenden itte, ihnen „das un Umzutaufen“,
wie ſie ſagten ES wurden nun Erhebungen ge  ogen, wie denn
der ſog Pfarrer der Altkatholiken, der mittlerweite auch wieder
zur katholiſchen 11 zurückgekehrt war, etauft habe, und eS
wurde conſtatirt, daß 2 al Seelſorger der Altkatholiken gerade
ſo, wie früher als katholi  eu rieſter, die 0 Taufe geſpendet
habe, daß leſe omi gültig ſei. Es kann Aher der Taufact
un die kath Taufmatrikel eingetragen werden, obet 8 ſich wieder
handeln wird, wer als Baptizans einzuſetzen ſei ohne Zweifel
derjenige, der wirklich etauft hat, jedo ird beizuſetzen ſein
damals ſog altkatholiſcher Seelſorger In

Linz Johann Spanlang, Conſiſtorialrath.

(Legitimation eines Kindes na dem ode
des Vaters deſſelben Der Bauer ranz heiratete Eva,
die Tochter eine Nachbars, die bereits ein ½ Eva
kam mit ihrem Knaben u das aus thre Mannes und Urde
erſelbe mit den Kindern, die folgten, auferzogen. An die Legi  2


